
2 Samstag, 15. Januar 2022

Forum

Leserbriefe

Was das neue Jahr betrifft,
habe ich mir vorgenommen,
proWoche mindestens ein
Buch zu lesen. Oder wiederzu­
lesen. DennWiederlesen macht
immer unerwartete Freude.

Ich habs soeben probiert mit
dem grossartigen letzten Buch
von Hugo Loetscher («War
meine Zeit meine Zeit», Dioge­
nes 2009) und mit dem alten
Innerschweizer Freigeist Mein­
rad Inglin, der mit einem
einzigen Roman im katholisch
verheuchelten Schwyz einen
öffentlichen Tumult anzuzet­
teln verstand («DieWelt in
Ingoldau», 1922, zuletzt bei
Ammann/Limmat 1988).

Wer einen kundigen Führer
sucht durch den Paradiesgar­
ten der viersprachigen Schwei­
zer Literatur der letzten hun­
dert Jahre, wird an Charles
Linsmayer nicht vorbeikom­
men. Der Zürcher Literaturwis­
senschafter und Publizist wäre,
wenn es mit rechten Dingen
zuginge, schon vor Jahren
Professor geworden. Doch die
vielen unverdienten Zurück­
setzungen, die er auf seinem
Berufsweg hat einstecken
müssen, haben ihm seine
Passion nicht vergällt: das
Aufbewahren,Wiederentde­
cken, Einordnen undWeiter­
geben literarischer Texte von
Schweizer Autorinnen und
Autoren.

Linsmayer schöpft aus einer
unerhörten Fülle desWissens
und aus einer unbändigen Lust
amVermitteln. Die unvergesse­
ne Reihe «Frühling der Gegen­
wart» (bei Ex Libris) war eine
seiner kulturellen Grosstaten.
Jetzt heisst seine Reihe «Reprin­
ted by Huber», und sie zeichnet
sich wieder aus durch untertrei­
bend als «Nachworte» bezeich­
nete Texte, die inWahrheit
grossartige biografisch-histo­
risch-literarische Essays sind.

Linsmayer ist unter anderem
deshalb nicht Professor gewor­
den, weil er sich immer unter
seinem Niveau ausgedrückt
hat, um Leser zu gewinnen:
nämlich verständlich, einneh­
mend, sinnlich. Jetzt hat dieser
unglaublich fleissige Autor ein
Meisterstück der kurzen, lust­
vollen Literaturvermittlung
abgeliefert: 135 Schweizer Texte
von 1920 bis 2020, dazu die
passenden Kurzbiografien, von
Abonji (Melinda Nadj) bis
Zschokke (Matthias). Immer
nur zwei, drei Seiten Text, dazu
eine Autorenbiografie von einer
Seite Umfang.

Das ist ein exzellentes Schlem­
mer-Buffet für Menschen, die
noch auf der Suche nach ihren
literarischen Lieblingsgerich­
ten sind. Sie werden mit die­
sem einzigen Buch dasWesent­
liche erleben, was das Lesen
so einzigartig macht: die Offen­
heit, die Neugier, die Lust!

Charles Linsmayer (Hrsg.):
20/21 Synchron. Ein Lesebuch zur
Literatur der mehrsprachigen
Schweiz von 1920 bis 2020,
576 Seiten, 39 Fr., Th.-Gut-Verlag.

Pflichtlektüre:
«20/21 Synchron»

Tribüne

Ausgabe vom 7. Januar
«Helmpflicht könnte Kinder
und Jugendliche vom
Velofahren abhalten»

Velohelme senken die Folgen
eines Velounfalls – unabhän­
gig vom Alter. Also Helme für
alle Velofahrer. Beim Skifahren
kommt es seit Jahren fast
keinem in den Sinn, ohne
Helm zu fahren, und das ohne
Obligatorium. Helm tragen ist
nicht uncool und kein Kinder­
kram, sondern verantwor­
tungsvoll, auch als Vorbild für
Kinder, egal ob beim Velo- oder
Skifahren. Unbenutzte Velo­
helme liegen in vielen Haus­
halten in irgendwelchen
Ecken. Zusätzlich kann/soll die
Infrastruktur für Velos verbes­
sert werden. Aufklärungsarbeit
über die Gefährlichkeit des
Skifahrens führte in der
Schweiz zur höchsten Helm­
tragequote von ganz Europa.
Wenn Pro Velo endlich das
Verletzungsrisiko insbesonde­
re am Kopf beim Velofahren
nicht weiter bagatellisieren
würde, könnte man sicher
auch ohne Obligatorium eine
Tragequote von Velohelmen
wie bei Skihelmen mit fast
100% erreichen.
Petra Bindig, Winterthur

Einfache Lösung:
Helmpflicht für alle

Korrekt

Im Artikel «Nun ist klar, wer
Gemeindepräsidentin von Elgg
werden will» vom 11. Januar wurde
Gemeinderat Daniel Hungerbühler
als parteilos aufgeführt. Er gehört
jedoch der lokalen Vereinigung
Soso Elgg an. (red)
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Putzmaschinenballett Parallel zurPressekonferenzdesStadtratsputzt derHauswartdenBodenderAxa-Arena. (red) Foto:MadeleineSchoder

Ausgabe vom 7. Januar
«Helmpflicht könnte Kinder
und Jugendliche vom
Velofahren abhalten»

Kein Velohelmobligatorium?
Welch entsetzlich undurch­
dachte Fehlleistung! Das erin­
nert an ein Thema, mit demwir
uns jetzt seit zwei Jahren
beschäftigen. Dort geht es um
ein Minimum an Engagement
bei der Vorsorge, dem sich
gewisse Leute zum Schaden
der vernünftigen Mehrheit
hartnäckigst widersetzen, was
grosses Elend und wahnsinnige
Kosten nach sich zieht. Auch
beim Velohelmobligatorium
geht es um vernünftige Vorsor­
ge, um schwere Unfälle mit
Kostenfolgen für die Allge­
meinheit zu vermeiden. Man

Obligatorium
für den Velohelm

will die Kinder nicht durch den
Zwang des Helmtragens vom
Velofahren abbringen.Welch
absolut lächerliche Argumenta­
tion! Lässt sich auch nur ein
Mensch vom Autofahren abhal­
ten, nur weil er Sicherheitsgur­
ten tragen muss?
Urs Schäffler, Winterthur
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Ausgabe vom 5. Januar
«Grünliberale legen erneut zu»

Nach einer Umfrage wissen wir
es: Stand heutigen Datums
würden die SVP und die Grün­
liberalen zulegen und die
Grünen verlieren. Zwar miss­
traue ich solchen Umfragen
grundsätzlich, aber Gedanken
dazu mache ich mir schon. In
einer Krisenzeit wie der aktuel­

Sparprogramm
fördert Artensterben

len schrecken mich gewisse
SVP-Tendenzen mächtig ab.
Dazu gehören Sparprogramme
bei den Schwächsten, Ärmsten,
Verfolgten. Die SVP-Haltung
zum privaten motorisierten
Verkehr bodigt Umweltschutz­
anliegen im Keim. Es geht um
Fahrten in die Innenstadt, um
Parkplatzerhaltung und -auf­
stockung. Auch hier geht es den
Schwächeren ans Lebendige:
den Fussgängern und Velofah­
rern.Weiter ist die Haltung zur
Steuerfusssenkung ein Killer
bezüglich Fairness. Die Reichen
sollen geschont werden. Eben­
so ist eine Senkung der Kapital-
oder Erbschaftssteuer im Sinne
dieser Partei ein Raubzug auf
den persönlichen Besitz. So
sollen Reiche immer reicher
werden; das Umgekehrte kann
man sich denken. Pro Jahr
werden in der Schweiz gegen
100 Milliarden Franken vererbt.
Das happigste Thema ist für

mich der Umgang mit unserer
Biodiversität. Mit allen Mitteln
verteidigt die SVP die konventi­
onelle Landwirtschaft. Gelder
in schwindelerregender Höhe
verschwinden zugunsten von
Subventionen. Insektizide und
Pestizide gehören zwingend zu
dieser Art Ackerbau. Dank oder
wegen dieser Landwirtschafts­
politik, verschwinden Arten im
Schnelltempo. Dieser Arten­
schwund hat aber nicht nur mit
dem Verlust von nettem Vogel­
gezwitscher zu tun, sondern
bodigt die Zukunft unserer
gesamten Fauna und Flora und
damit die Grundlage unserer
Ernährung.Was auf unsere
Kinder und Enkel zukommt,
kann man sich unschwer
vorstellen.Wir sollten deshalb
sorgfältig überlegen, sorgfältig,
wo wir bei kommunalen, kan­
tonalen und eidgenössischen
Wahlen den Stift ansetzen.
Brigitte Hofmann, Winterthur

Karl Lüönd
Publizist und Journalist


